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dziwilt, iſt von Poſen hier eingetroffen. 


Aus [an d. 


n 


St. Petersburg den 4. März. Ein außeror⸗ 
dentliches Supplement zum heutigen Blatte des 
Journal de St. Petersbourg enthält Nachſtehendes: 
Die lange erwarteten Nachrichten aus Perſien, wel- 
che endlich den 15. und 17. (27. und 20) v. M. hier 
angelangt find, haben ungluͤcklicher Weiſe fur den 
Augenblick die Hoffnungen auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens, welche die mit Abbas⸗Mirza erdffneten Unter⸗ 
handlungen, feine ausdrücklichen Verſprechungen 
und die ſchriftlichen Erklärungen des Schachs ſelbſt 
zu faſſen berechtigten, nicht verwirklicht. Schon 
waren die Artikel des Traktats, welcher den Krieg 
zwiſchen den beiden Staaten beendigen ſollte, von 
den Bevollmächtigten des Kaiſers, von Abbas⸗ 
Mirza und einem Andern mit Vollmachten von dem 


Perſiſchen Schach Verſehenen, feierlich genehmigt 
und unterzeichnet worden; ſchon fand keine Erdrtes 
rung in Betreff des wichtigen Gegenſtandes, der 
baaren Schadloshaltung, auf welcher Rußland be⸗ 
ſtanden hatte, weiter Statt. Die Summe, auf 
welche dieſe gerechte Entſchadigung für fo viele Ver⸗ 


luſte und fo vielen Aufwand ſich belaufen ſollte, war 


definitiv beſtimmt. Unmittelbar nachdem dieſelbe 
den Bevollmächtigten Sr. Kaiſerl. Maj. übergeben 
ſeyn würde, follten die Ruſſiſchen Truppen, den 
Stipulafionen gemäß, über welche man ſich von 
beiden Theilen verſtanden hatte, die Provinz Adzer⸗ 
bidjan raͤumen und ſich auf das linke Ufer des Ara⸗ 
res zuruͤckziehen; ſelbſt die Gelder, welche zu Be⸗ 
richtigung der Rußland gebührenden Schadloshal— 
tung beſtimmt waren, befanden ſich auf dem Wege 
nach Tauris, als der General Paskewitſch erfuhr, 
daß die Willens meinung des Schachs ſich mit einem 
Male geändert habe und daß ein Specials Bevoll⸗ 
mächtigter in dem Conferenz⸗Orte eintreffen wurde, 
um zu erklären, daß, wofern die Ruſſiſche Armee 
nicht im Voraus ihren Ruͤckzug hinter den Araxes 
bewerkſtelligte und Adzerbidjan ohne die mindefie 
Verzögerung räumte, Feth⸗Ali; Schach weder Schad⸗ 
loshaltung zahlen, noch den Frieden, deſſen Bedin⸗ 
gungen er bereits angenommen hatte, ratificiren 
würde, Dies hieß uns nun mit einem Male, nicht 
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blos zur Ueberzeugung von feiner Untreue führen, 
ſondern auch von und das Aufgeben der einzigen Ges 
währleiſtungen fordern, welche vermoͤgend waren, 
uns in Ruͤckſicht der Vollziehung der von ihm übers 
nommenen Verpflichtungen ſicher zu ſtellen. Die 
Erklarung, mit welcher Mirza-Abul⸗Haſſan⸗Chan 
beauftragt war, duldete nur Eine Antwort. Als 
er nach ſeiner Ankunft im Lager des Generals Pas⸗ 
kewitſch ſich der von feinem Gebieter ihm gegebenen 
Auftrage entledigt und die neu eingetretenen Ent⸗ 
ſcheidungen des Schachs mitgetheilt hatte, kuͤndigte 
der kommandirende General ihm an, daß die Unter⸗ 
handlungen abgebrochen wären, und die Kriegs⸗ 
Operationen aufs Neue beginnen würden. Bereits 
iſt dies auch geſchehen, und mit der größten Kraft⸗ 
anftrengung wird man die Operationen fortſetzen. 
Abbas⸗Mirza ſchien uͤber die Entſchluͤſſe ſeines Va⸗ 
ters beſtürzt. Dieſe von ihm beklagte Syſtem⸗Ver— 
änderung ſcheint in Perſien mit inneren und aͤußeren 
Urſachen, die mit gleicher Kraft gewirkt haben, mit 
der Ehrſucht eines feiner Brüder, der nach dem 
Thron ſtrebt, ſo wie auch mit Verſprechungen von 
Beiſtand und zu machender Diverfion von Seiten 
einer andern Aſiatiſchen Macht, in Zuſammenhang 
zu ſtehen. Man darf ubrigens glauben, daß der 
Schach ſich noch Über feine wahren Intereſſen auf⸗ 
klären laſſen wird. Mirza⸗Abul⸗Haſſan⸗Chan blick⸗ 
te mit eben ſo viel Schrecken, als der Erbprinz, auf 
die nothwendigen Folgen des Wiederausbruches der 
Feindseligkeiten; er war in aller Eil nach Teheran 
zurückgereiſt, um feinen Beherrſcher dahin zu vers 
mögen, daß er den Friedens⸗Abſchluß ſowohl, als 
die Eutrichtung der verabredeten Entſchaͤdigung, 
nicht verzogere. Nachrichten aus Teheran vom 8. 
Januar melden auch, daß Summen, im Betrage 
jener Entſchaͤdigung, auf Befehl des Schach el 
Kazbinab geſendet worden waren, und daß die Furch 

vor den Fortſchritten unſerer Truppen die Hinder⸗ 
niſſe, welche der Unterzeichnung eines Traktats, deſ⸗ 
fen Bedingungen von der Maͤßigung und Gerechtig⸗ 
keit diktirt worden, e entgegengetreten, un⸗ 

ilt uͤberwinden werde. f 

e der Kaiſer haben die von Sr. K. Hoh. 
dem Ceſarewitſch confirmirte Entſcheidung beftätigf, 
wodurch der Sattlerlehrling des Polniſchen Ulanen⸗ 
Regiments, Leopold Stapinski, Edelmann aus 
Minsk, als des Sacrilegiums in hohem Grade ver⸗ 
dächtig, des Adels verluſtig erklart, ausgeſchloſſen, 
auf zehn Jahre zur Feſtungsarbeit und dann zur 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden iſt. 


. Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 9. März. Der heutige Beobachter 
enthaͤlt folgende 
Nachrichten aus Griechenland. 

Herr Eynard hat den Pariſer Zeitungs-Redak⸗ 
tionen folgende Nachrichten mitgetheilt, welche er. 
von dem General Church aus Vaſſiladi (dem Lagu⸗ 
nen⸗Fort vor Miſſolunghi) vom 1. Januar erhalten 
hat: „Unſere Landung in Weſt⸗Griechenland war 
bis heute von ſehr gutem Erfolge begleitet; die Tur⸗ 
ken befinden ſich in einer ſehr kritiſchen Lage, und 
in Kurzem, wenn uns die Vorſehung zu begüuͤnſti⸗ 
gen fortfaͤhrt, durfte ich blos mit den mir zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Streitkraͤften, einen großen Theil 
von Acarnanjen in Beſitz haben. — Hier eine ge⸗ 
drängte Schilderung des Standes unferer Angele⸗ 
genheiten: Ich ſchreibe Ihnen aus dem Fort von 
Vaſſiladi, dem Vorpoſten vor Miſſolunghi; unſere 
Operationen zu Lande und zur See ſind vollkommen 
gelungen. Der Capitain Haſtings hatte mit ſeinem 
Dampfſchiffe dieſes Fort eng eingeſchloſſen, und un— 
ſere Kanonierſchaluppen griffen jedesmal, wenn es 
das Wetter ihnen erlaubte, daſſelbe an. Am 20. 
Dec. wurde das Pulvermagazin zu Vaſſiladi durch 
eine vom Dampfſchiffe geworfene Vombe in die Luft 
geſprengt, wodurch die Tuͤrken dermaaßen erſchreckt 
wurden, daß ſie ſich auf der Stelle ergaben. Ich 
kann dem tapfern Capikain Haſtings nicht genug 
Lobſpruͤche ertheilen. — Unſer Hauptquartier befin⸗ 
det ſich zu Dragomeſtre, und ich bin Meiſter eines 
großen Theiles des Landes vom Aſpro-Potamos bis 
in die Nähe von Vonitza. Unſere Truppen halten 
Mitica beſetzt. Der Capitain Zonga, der ſich den 
Tuͤrken nach der Einnahme von Miſſolunghi unter⸗ 
worfen hatte, hat ſich mit mir vereinigt, und ſteht 
mit ſeinem Corps nahe bei Vonitza. Der Comman⸗ 
dant Staiko hat ſich uns ebenfalls angeſchloſſen, 
und die Provinz von Vrachori, dem Hauptorte, wo 
der Tuͤrkiſche Gouverneur von Acarnaͤnien reſidirte, 
iſt ganz in unſere Gewalt gerathen. — Vor meis 
nem Aufbruch aus dem Peloponnes hatte ich den 
Plan zu drei Expeditionen nach dem Griechiſchen 
Feſtlande entworfen, und alle drei ſind uns, mit 
Huͤlfe der Vorſehung, gelungen. Die erſte nach 
dem Golf von Volo beſtimmte Expedition befand ſich 
unter dem Commando von Carataſſo und Krie⸗ 
ſioti, welche bei Trikeri landeten. Die beiden Aus. 
führer ſchlugen dreimal die Türken, und toͤdteten 
mehrere Vei's. Die zweite Expedition iſt zwiſchen 
Lepanto und Salona gelandet, und macht ſchnelle 
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Fortſchritte im Lande. Eine dritte Expedition wird 
in der Nachbarſchaft von Theben und Atben gebil⸗ 
det, und unſere Streifkorps halten die Türken in 
letzterm Platze eingeſperrt, und ſchneiden ihnen alle 
Zufuhr ab. Mein zu Dragomeſire gelandetes Corps 
dehnt ſich bis zum Golf von Arta aus. Unſere Trup⸗ 
pen ſind vom beſten Geiſte beſeelt, und der gute 
Erfolg hat Einfluß auf ihre Disciplin; ſie find fröͤh⸗ 
lich, gehorſam, und führen ſich gut auf. Die Ein⸗ 
wohner werden geſchützt. — Zu Dragomeſtre fängt 
an Ueberfluß zu herrſchen; die Proviantſchiffe kom⸗ 
men leicht an, und das Volk ſchoͤpft wieder Hoff: 
nung. Ich laſſe für jeden lebendig eingebrachten 
Türken vier Piaſter auszahlen, habe aber befohlen, 
daß den Reuegaten, welche mit den Waffen in der 
Hand in den Reihen der Tuͤrken gefangen werden, 
kein Pardon gegeben wird. Ich hoffe, daß vor Ab⸗ 
lauf von zehn Tagen in dieſen Gegenden kein einzl⸗ 
ger Grieche mehr ſich in Tuͤrkiſchen Dienſten befin— 
den wird.“ N 


Der Veobachter vom 10. Maͤrz liefert folgendes 
Schreiben aus Buchareſt vom 27. Febr. 

Der regierende Fürft der Wallachei hat am 22. d. 
M. von ſeinem Bevollmaͤchtigten in Konſtantinopel 
im Namen des Großherrn und aus deſſen eigenem 
Munde die Verſicherung erhalten, daß ſelbſt in dem, 
von Gott zu verhütenden Falle, daß die hohe Pfor— 
te mit einer auswärtigen 
würde, die beiden Fuͤrſtenthumer nie von den Otto⸗ 
manniſchen Truppen betreten, belaͤſtiget oder an⸗ 
gegriffen werden ſollen. Der Fuͤrſt wurde zugleich, 
unter Bezeugung der hoͤchſten Zufriedenheit des 
Großherrn mit ſeinem bisherigen Benehmen, ange— 
wieſen, obige Verſicherung zur allgemeinen Beru— 
higung des Landes bekannt machen zu laſſen, und 
ſolche iſt daher am 24. d. M. den verſammelten Bo⸗ 
jaren mitgetheilt worden. 

Der Paſcha von Siliſtria hat dem hieſigen Baſch⸗ 
Veſchli⸗Aga befohlen, alle in den Diftriften der Wal: 
lachei, ohne Erlaubniß, herumziehenden Tuͤrken 
gefaͤnglich einzuziehen, und ſelbige an ihre Behdr: 
den nach dem jenſeitigen Donau⸗Ufer, unter Bewas 
chung, abzuſchicken. Von Seiten des Baſch⸗Veſch⸗ 
li⸗Aga iſt allen Beſchli's in den einzelnen Diſtrikten 
die firengfte Befolgung dieſes Befehls bei perſduli⸗ 
cher Verantwortlichkeit für die Aufrechthaltung der 
offentlichen Ruhe, zur Pflicht gemacht worden. 

Buchareſt den 12. Febr. (Aus der Allg, Zeit.) 

Es ſcheint, daß zu Konſtantinopel Mißverſtaͤndniſ⸗ 


acht in Krieg verwickelt 


fe zwiſchen einigen diplomatiſchen Agenten ſtatt hate 
ten, die noch bei Anweſenheit der drei Botfchofter 
zu mancherlei Beſchwerden führten, und auch auf 
die damaligen Unterhandlungen nachtheilig einwirk⸗ 
ten, da die Pforte von Allem, was in den Hotels 
von Pera vorgeht, unterrichtet iſt. Vor einigen, 
Tagen ſoll wenigſtens der Reis-Effendi geäußert ha⸗ 
ben, der hohe Rath der Ottomanniſchen Pforte hege 
die Ueberzeugung, die Intervention fei von den übri⸗ 
gen Mächten nicht fo ernſtlich gemeint, als fie Ruß⸗ 

land zu verſtehen ſcheine, und die bisherige Maͤßi⸗ 
gung des Ruſſiſchen Kabinets, die man als einen 
Beweis wohlmeinender Geſinnungen auszulegen ſich 
bemühe, werde durch andere Urſachen vera, 
Wenn die Pforte vor einiger Zeit ſich ſelbſt daruber 
zu taͤuſchen geneigt geweſen, fo ſei dies in dieſem 
Augenblicke nicht mehr der Fall; und wenn ſie fruͤ⸗ 
her die Pacifikation Griechenlands aus eigenem Uns 
triebe, und in dem Sinne des Londoner Traktats 
vom 6. Juli habe bewerkſtelligen wollen, wie dieſes 
der an den Griechiſchen Patriarchen erlaffene Fer— 
man wegen Begnadigung der Rebellen des Feſtlan⸗ 
des zur Genüge beweiſe, ſo haͤtten doch die verſchie⸗ 
denen Miſſionen ihr Moͤglichſtes dazu beigetragen, 
den Großherrn davon zuruck zu bringen, fo daß es 

keinem ſeiner Diener mehr geſtattet ſei, noch ein 
Wort darüber zu verlieren. Dieſe Erklarung des 
Reis⸗Effendi wäre wohl geeignet, alle Hoffnungen 
ur einer guͤtlichen Ausgleichung der Griechiſchen 

rage niederzuſchlagen, und würde auch wohl jeden 

fernern Verſuch, die Pforte zur Nachgiebigkeit zu 
bewegen, und ihr mit freundſchaftlichem Rathe bei— 
zuſtehen, verhindern, glaubte man darin nicht viel⸗ 
mehr den aͤngſtlichen Charakter den Reis- Effendi, 
als die wahren Geſinnungen des Großherrn zu er— 
kennen. In dieſer Vorausſetzung ſoll noch ein Schritt 
geſchehen ſeyn, der ſowohl mit der Stellung des 

Ottomanniſchen Miniſters, als mit den Verhältnife 
fen der Mächte vereinbar ſeyn, und von deſſem Erz 
folge die Wendung der orientaliſchen Angelegenheit 
abhängen dürfte. Die Hoffnungen, die man damit 

verbindet, beruhen weniger auf den Geſinnungen 

des Divans, und der viel vermoͤgenden Ulema's, 

als vielmehr auf der Perſonlichkeit des Großherrn 

und deſſen eigener Kenntniß der innern Lage des 

Reichs, deſſen von ihm veranlaßte Reorganiſation 

jede kraftvolle Wirkung nach Außen hemmt, wobei 

noch die Beſorgniß eintritt, daß es mit Gefahr ver⸗ 

bunden wäre, dieſe Kraft nach Außen durch Wie⸗ 
dereinfuͤhrung der alten Inſtitutionen erkaufen zu 
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wollen. Mittlerweile werden die Kriegsruͤſtungen 
mit angeſtreugter Thaͤtigkeit betrieben; die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer haben vor einigen Tagen ihre Kriegsſteuer 
erlegt, und die von der Pforte ausgeſchriebene Pfer⸗ 
desfieferung, welche für die Wallachei allein 4000 
Stuͤcke beträgt, nach Adrianopel geſchickt. 


FEIERTE RT 


Paris den 8. März. Am 5. d. hat ſich bie De: 
putirtenkammer zu einem geheimen Ausſchuſſe vers 
ſammelt, um über die Dankaͤdreſſe zu berathen. 
Nach dem, was über die Verhandlungen in Erfah— 
rung gebracht werden konnte, war der Verfolg der⸗ 
ſelben der Hauptſache nach folgender: Nach Eroͤff⸗ 
nung der Sitzungen las der Praͤſident die von der 
Commiſſion entworfene Adreſſe zweimal vor. Dar⸗ 
auf nahm der Miniſter der ausw. Angelegenheiten 
das Wort, um über die Verhältniffe Frankreichs zu 
der Ottomanniſchen Pforte offen und in dem Um⸗ 
fange, als der gegenwärtige Stand der Unterhand⸗ 
lungen erlaubt, gegen die Kammer ſich auszuſpre⸗ 
chen. Der Miniſter erklärte, daß er, ohne die Po⸗ 
litik feiner Vorgänger tadeln zu wollen, blos die 
Verantwortlichkeit für feine Akte auf ſich nehme. 
Dann bemerkte er, wie die Pforte vor der Bekannt⸗ 
machung ihres Manifeſtes friedfertige Geſinnun— 
gen gezeigt; wie ein Schreiben des Großveziers 
das Erſtaunen der Pforte über die Abreiſe der Ges 
fandten ausgedrückt; wie der erſte Minifter ders 
ſelben geglaubt, die Geſandten hätten ohne 
Befehl ihrer Hofe Konſtantinopel verlaſſen, und 
wie endlich von einer Wiederanknüpfung der Uns 
terhandlungen die Rede geweſen, als plotzlich jenes 
Manifeſt erſchienen ſei. Der Miniſter ſetzte hinzu, 
daß noch keinesweges jede Hoffnung zum Frieden 
verſchwunden ſei, daß übrigens, wie ſich auch die 
Dinge geſtalten mochten, Frankreich feinen Rang 
und ſeine Würde zu behaupten wiſſen werde. Nach 
Hrn. v. Ferronnays beſtieg Hr. v. Montbel, Maire 
von Toulouſe, die Rednerbühne, um eine in der 
Adreſſe enthaltene Phraſe zu bekämpfen, welche 
das vorige Miniſterium tadelt, und dem 
Könige dankt, daß er ſein Volk davon ber 
freit habe. Er ſtellte dabei die Behauptung auf, 
daß die Kammer durch dieſen Tadel des Verfahrens 
der Minifter, welche der König von feinem Conſeil 
ausgeſchloſſen, Eingriffe in die K. Prärogative mas 
che, und die Staatsverwaltung uſurpire. Hr. Agier 


beſtritt dieſe Behauptung, als den konſtitutionellen 
Rechten der Kammer zuwider laufend; er meinte 
dagegen, in der Thronrede oͤffne der Koͤnig ſein Herz 
ſeinen getreuen Unterthanen, und daher ſeien dieſe 
berechtigt, gegen den Vater des Vaterlandes wies 
derum ihre Klagen laut werden zu laſſen. Der Red⸗ 
ner ſprach ſich darauf mit Heftigkeit gegen das vo⸗ 
rige Miniſterium aus, welches er ein beklagens⸗ 
werthes nannte, (Dieſer Ausdruck iſt in der Adreſſe 
enthalten.) Bei Gelegenheit der Debatten uber den 
zweiten, die Orientaliſchen Angelegenheiten betrefe 
fenden Paragraphen der Adreſſe, nahm Hr. Roux 
das Wort, und ſprach Über die Verluſte, welche die 
Seeräuberei der Griechen dem Handel des fhdlichen 
Frankreich zugefügt; er iſt der Meinung, daß die 
feindſeligen Dispoſitionen gegen die Pforte gemä⸗ 
ßigt werden müßten, Hr. General Sebaſtianj ſchlug 
eine Modiſikation dieſes zweiten Paragraphen vor, 
welche auch angenommen wurde. Er ſtellte bei dies 
fer Gelegenheit Betrachtungen über die gegenwärs 
tige Lage Europa's an, und entwarf ein Gemälde 
von der koloſſalen Macht Rußlands. Er ſtellte eine 
Vergleichung zwiſchen dem an, was dieſes Reich im 
Anfange des 17. Jahrhunderts war, und was es 
jetzt iſt, wo ſeine Grenzen im Weſten die Thore 
Berlins und Wiens berübren, und im Oſten bis zur 
Mündung des Phaſis und zu den Quellen des Eus 
phrat reichen. i 
In der geheimen Sitzung der Deputirten-Kam⸗ 
mer vom 6. wurde mit der Eroͤrterung des Ent⸗ 
wurfes zur Dankadreſſe fortgefahren. Der Um⸗ 
ſtand, daß ein Ausdruck geändert worden, ohne 
daß die Kommiſſion an dieſer Aenderung Antheil 
enommen, gab zu Debatten Anlaß, denen Herr 
E. Perrier damit ein Ende machte, daß er den 
Wunſch ausſprach, die Abaͤnderung mochte von 
einem Mitgliede der Kammer als Amendement vor- 
getragen werden. Man fand den Ausdruck: vit 
ressentiment mit Bezug auf das vorige Miniſte⸗ 
rium zu hart, und ſchlug dafür grave méconten- 
teinent vor. Hr. Dupin (2) vertheidigte das alte 
iniſterium, weil es, wie er meinte, für den Hans 
del und Ackerbau und für die Induſtrie überhaupt 
uͤnſtig geſinnt geweſen wäre. Hr. Benj. Con⸗ 
ant ging in einen umſtaͤndlichen Tadel des Sy⸗ 
ſtems des alten Miniſteriums ein, dem er auch 
Praͤvarikationen zur Laſt legte; den neuen Minis 
ſtern warf er vor, daß ſie ſich vom Einfluß ihrer 
Vorgänger noch nicht frei genug gemacht haͤtten. 
Bei Erwähnung. des Öffentlichen Unterrichts war 
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von der Nothwendigkeit die Rede, ihn auf die Ma⸗ 
ximen der gallikaniſchen Kirche zu baſiren; Sr Dur 
pleſſis Grenadan war jedoch gegen dieſe Erwaͤh⸗ 
nung, als den Prinzipien der Charte, welche die 
Freiheit der Culte konſtituirt, zuwider. Herr 
Alex. de Laborde ſetzte noch die Einſchaltung „aller 


Unterrichtsmethoden“ durch, womit die Schulen 


des wechſelſeitigen Unterrichts gemeint waren. 
Heute wird endlich dieſe lange Eroͤrterung zum 
Schluß gedeihen. : 8 . 
Durch eine telegraphiſche Depeſche hat die Regie⸗ 
rung die Nachricht erbalten, daß der Infant Don 
Miguel am 22. v. Mis. auf dem Tajo angekommen 
iſt. Der Prinz iſt den Gefahren eines viertägigen 
Sturmes, in welchem mehrere Schiffe an der Por⸗ 


tugieſiſchen Kuͤſte geſcheſtert find, gluͤcklich entgan⸗ 


gen. Sobald das Schiff, auf welchem ſich der In⸗ 
fant befand, auf der Rhede von Liſſabon die Anker 
geworfen hatte, begaben ſich die Königin Mutter 
und die Prinzeſſin-Regentin an Bord deſſelben, und 
hatten eine lange Unterredung mit dem Prinzen. 
Auf demſelben Wege wird gemeldet, daß die Engl. 
Truppen Liſſabon unverweilt verlaſſen dürften, da 
ihr Kriegsgeraͤth bereits am Bord der für fie beſtim̃⸗ 
ten Trausportſchiffe iſt. i 

Ueber die neulich gemeldete Zuſammenziehung 
eines Expeditionsheeres in Toulon konnen wir jetzt 
folgende zuverläffige Details geben. Es ſollen 6000 
Maan, nämlich das 8., 16., 48. und 57. Linien⸗ 
Regiment in Toulon zuſammengezogen, durch 4000 
Mann von der in Kadix befindlichen Diviſion ver⸗ 
ſtaͤrkt, und dieſe Truppen unter die Befehle des 
Marſchalls, Herzogs von Raguſa, der zu Unterbe— 
fehlshabern den Generallieutenant Grafen Loverdo 
und zwei Feldmarſchaͤlle erhalten wird, geſtellt wer⸗ 
den. Auch wird hinzugefügt, daß 6000 Mann 
Engliſcher Truppen unter dem Befehle eines Gene⸗ 
rallieutenants mit den Franzoſen gemeinſchaftlich 
operiren würden. Der Hr. Graf v. Salperwick, 
Oberſt des 8. Linienregiments, der fi) auf Urlaub 
in Paris befand, hat Befehl erhalten, zu ſeinem 
Regimente, welches an der Expedition Theil neh⸗ 
men wird, abzugehen. 

Das J. du Commerce ſagt: „Die Abſendung 

ranzdf. Truppen nach Griechenland iſt entſchieden; 
. — und 3 Reiter-Regimenter find dazu bes 

immt.“ 

Der Conſtitutionel ſagt, es hatten 6 Reiter: Res 
gimenter Befehl erhalten, ſofort zur Einſchiffung 
nach Toulon aufzubrechen. — Reiterei kann nicht 


wohl in Griechenland verwendet werden; deſto zweck⸗ 
mäßiger aber im Fall einer Landung gegen Algier. 

Das Theater Sutera in Turin iſt in der Nacht 
auf den 21. v. M. bis auf die vier Mauern nieder- 
gebrannt. Zwei Menſchen ſind dabei ums Leben 
gekommen. 

Die Gazette ſagt: „Die heute aus Wien gekom⸗ 
menen Briefe melden, daß man dort alle Hoffnung 
auf Beibehaltung des Friedens aufgegeben habe, 
und jeden Augenblick die Nachricht von dem Ueber⸗ 
gange der Ruſſen über den Pruth erwarte, auch ſei 
es gewiß, daß Oeſtrelch ſich zu den drei verbünde⸗ 
ten Mächten geſellen werde.“ 

Man hält es fuͤr gewiß, daß in London neue 
Conferenzen zwiſchen unſerm, dem Ruſſiſchen Vot⸗ 
ſchafter und dem Grafen Dudley eintreten werden. 

Hr. Couſin de Grainville, Biſchof von Cahors, 


iſt am 2. in Cahors mit Tode abgegangen. Er w 


am 27. Maͤrz 1745 in Havre de Grace geboren, un 
wurde 1802 zum Biſchofe geweiht. 

Hr. C. Perrier wird, wie man ſagt, eine mit 
unzähligen Unterſchriften verſehene Bittſchrift, wel⸗ 
che die Abſchaffung der Lotterien und Spielhäufer 
verlangt, auf dem Bureau der Deputirtenkammer 
niederlegen. 0 


— Den 9. März. Die Berathungen in dem 
geheimen Ausſchuſſe der Deputirtenkammer ſind in 
der vorgeſtrigen Sitzung, wo fie ſehr lebhaft gewes 
ſen ſeyn ſollen, noch nlcht beendigt worden; ſie be- 
trafen die am Schluſſe der Adreſſe enthaltene Miß⸗ 
billigung des vorigen Miniſteriums. Der Vicomte 
von Larochefoucauld ſtimmte für die Annahme des 
betreffenden Paragraphen mit einer unerheblichen 
Aenderung. Der Graf von Harcourt erklärte, daß, 
da es ſich einerſeits nicht laͤugnen laſſe, daß das 
vorige Miniſterium ſich allgemein verbaßt gemacht 
und die Monarchie in Gefahr gebracht habe, es an⸗ 
dererſeits auch die Pflicht der Kammer ſei, den Ads 
nig davon zu unterrichten; zwar habe man von 
Hrn. von Villele nichts mehr zu befürchten, wohl 
aber von ſeinem verderblichen Syſteme, welches 
zum Theil noch immer walte. Hr. v. Montbel 
ſuchte dagegen die vorige Verwaltung zu vertheibis 
gen; er beleuchtete den gegenwartigen Zuſtand des 
Landes und fand danach, daß man keine Urſache 
babe, die entlaſſenen Miniſter mit einer ſo heftigen 
Erbitterung zu verfolgen. Hr. Agier zeigte, wie die 
Miniſter nach und nach die treueſten Freunde des 
Königs angegriffen, dem Handel, dem Gewerbflei⸗ 


N 


— — 


ße und der Sittlichkeit die verderblichſten Stöße ver⸗ 
fetzt und jenes Syſtem der Verlaͤumdung fortzu⸗ 
flanzen geſucht hätten, wonach man beftändig 
Frankreich, als zur Revolution geneigt, darſtelle, 
während es doch nichts anders als die Aufrechthal— 
tung der oͤffentlichen Ruhe und Ordnung, ſo wie 
die genaue Vollziehung der Charte verlange; er 
koͤnne unmdͤglich glauben, daß es den König beträ: 
ben würde, wenn man ihm dafür dankt, daß er das 
Land von einer Verwaltung befreit, welche die ſtraf⸗ 
barſten Exceſſe begangen hätte. Der General von 
la Boifftere meinte, daß der einzige Vorwurf, den 
man dem vorigen Miniſterium machen koͤnne, der 
ſei, daß es die Preſſe zu lange frei gelaſſen habe, 
und daß durch dieſen Fehler auch deſſen Sturz her⸗ 
beigefuͤhrt worden ſei. Hr. v. Chauvelin warf einen 
flüchtigen Blick auf die letztverfloſſenen ſieben Jah: 
re Frankreichs, und erhob ſich mit Macht gegen 
jene Betrügereien, Gewaltthaͤtigkeiten und Heuche⸗ 
leien, wodurch das Land demoraliſirt, dem Laſter 
und der Verderbtheit die Bahn geöffnet, und Ehre 
und Rechtlichkeit entfernt worden waͤren. Nur we⸗ 
nige Mitglieder der Kammer, vielleicht die Herren 
von la Boiſſiere und Montbel allein, ſollen die Red⸗ 
nerbühne in der Abſicht beſtiegen haben, das vorige 
Miniſterium zu vertheidigen. Hr. Carl Dupin gab 
zwar zu, daß die Wohlfahrt im Lande zugenommen 
habe, aber weit entfernt, dieſen Umſtand den vori⸗ 
gen Miniſtern beizumeſſen, beſchuldigte er dieſe viel⸗ 
mehr, daß fie alles von ſich gewieſen hätten, was 


den Handel und Gewerbfleiß hätte beleben konnen; 


daß die Gelehrten, ein Lefebre-Gineau und Legendre, 
von ihnen proferibirt und mehreren andern der Eins 
tritt in das Jaſtitut verſperrt worden ware, um 
dagegen unbekannte und untuͤchtige Männer darin 
aufzunehmen. Der Redner zahlte bei dieſer Gele⸗ 
genheit alle die Ungerechtigkeiten, und, wie er ſich 
ausdruͤckte, vandalifchen Bemühungen des Hrn. v. 
Corbiere auf, um die Verbreitung der Künfte und 
Wiſſenſchaften zu hemmen. Der Minifter des In— 
nern ſoll bei dieſer Gelegenheit ſein politiſches Glau— 
bensbekenutniß abgelegt, und unter andern geaͤu— 
ßert haben: daß, obgleich er nicht den entfernteften 
Antheil an den Handlungen des vorigen Miniſte— 
riums habe, er doch weder deſſen Ankluͤger, noch 
deſſen Vertheidiger ſeyn wolle. Es erhob ſich dem⸗ 
nächſt eine lebhafte Diskuſſion uͤber das Wort „be⸗ 
dauernswerth“, welches am Schluß der Adreſſe 
auf das vorige Verwaltungs⸗Syſtem bezogen wird. 
Ueber die Weglaſſung deſſelben mußte förmlich abs 


geſtimmt werden. Der Ausdruck ſoll zuletzt mit 
einer Majorität von 14 Stimmen beibehalten und 
der Paragraph in feiner erften Geſtalt angenommen 
worden ſeyn. Die Verſammlung ging um 6% Uhr 


nit vielem Laͤrm und Getuͤmmel ausemander. Der 


letzte Paragraph iſt wahrſcheinlich m 
Sitzung angenommen und demnaͤchſt 
ze Adreſſe abgeſtimmt worden. 

Der Courier frangais meldet, daß ein ſehr merk: 
wuͤrdiger Umſtand, namlich die Wiedererſcheinung 
des Hrn. v. Chateaubriand in den miniſteriellen Sa⸗ 
lons, von deuen ſich, der edle Pair feit mehreren 
Jahren entfernt gehalten, bei der vornehmen Welt 
großes Aufſehen erregt habe. Man habe ihn bei 
den HH. ven Roy, de la Ferronnays und Hyde de 
Neuville, ſeinem Freunde, geſehen. 

Herr Caſimir Perrier hat die erwähnte Petition 
wegen Abſchaffung der Lotterien und Spielhaͤuſer, 
auf dem Bureau der Kammer wirklich niedergelegt. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 28. v. Mis. zufol⸗ 
ge, welche auf telegraphiſchem Wege hier eingetrof⸗ 
fen ſind, hat der Jufant Don Miguel am 26. vor 
den Cortes den verfaſſungsmaͤßigen Eid geleiſtet. 
Se. K. Hoh. haben folgende Miniſter ernannt: den 
Herzog von Cadaval, zum Präfidenten ohne Por⸗ 
tefeuille; den Grafen von Villa-Real zum Kriegs⸗ 
Miniſter und interimiſtiſch auch zum Miniſter der 


ausw. Angelegenheiten; den Marg. von Viana zum 
Marinemmifter; Hrn. 


Leiſte zum Miniſter des In⸗ 
nern; Hrn. Furtado zum Juſtiz- und Hrn. v. Lou⸗ 
zan zum Finanzminiſter. 

Man meldet aus Havannah, daß das Mexika⸗ 
niſche Linienſchiff Aſia in Vera⸗Eruz angekommen 
fei, nachdem es zuvor eine aus Barcelona kommen 
de Span. Brigg, welche nach Cuba beſtimmte Re⸗ 
kruten am Bord gehabt, genommen. Die Bewe⸗ 
gungen der von dem Span, Admiral Laborde befeh⸗ 
ligten Eskadre beunruhigen Columbien, und die an 
den Kuͤſten aufgeſtellte Miliz hat Befehl erhalten, 
ſich bereit zu halten, um dem Feinde, wenn er it: 
gend Miene zum Landen machen ſollte, dies augen⸗ 
blicklich ſtreitig machen zu können. Man ſagt, der 
Praͤſident Bollvar ſei bedenklich krank; hofft indefs 
ſen daß ſich dieſe Nachricht nicht beftätigen werde. 
Volivars Tod wäre, wenigſtens jetzt, ein großer 
Verluſt für Columbien und die benachbarten Staa⸗ 
ten, da mit ihm auch der letzte Ueberreſt von Ord⸗ 
nung aus denſelben verſchwinden wuͤrde. 

Nach den Angaben des Grafen de Laborde zählte 
man vor vier Jahren 1500 Schulen des wechſelſei⸗ 


der geſtrigen 
über die gan⸗ 
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tigen Unterrichts in Frankreich, von denen jetzt 
noch 400 übrig find. 

Die Unterſuchung wegen der Unruhen in der Stra⸗ 
ße St. Deuys hat ihren ſteten Fortgang; mehrere 
angeſehene Perſonen ſind vernommen worden. 
Das Jouraal des Debats bemerkt, daß das be⸗ 
ruͤhmte freifinnige Cirkulair des Herrn v. Vatisme⸗ 
nil an die Schuk⸗Rektoren zum Behuf einer gruͤnd⸗ 
lichen Verbeſſerung des, nach der Schilderung 
jenes Miniſters ſelbſt, in furchtbaren Verfall ges 
rathenen niedern Unterrichts ganz nothwendig ohne 
alle Wirkung bleiben muͤſſe, da Hr. v. Vatismenil 
die, von Corbiere gegengezeichnete Verordnung 
vom 8. April 1824 in Kraft beſtehen laſſe, welche 
alle Jurisdiction und allen wirklichen Einfluß auf 
die Elementarſchulen den Biſchoͤfen übertragen und 
die Rektoren durchaus ohnmaͤchtig gemacht hat. 

Von den jetzigen neuen Miniſtern gehdren drei 
zur Pairskammer (die Grafen Portalis, Roy und 
von la Ferronnays) und vier zur Deputirtenkammer 
(die Herren von Martignac, von Caux, St. Cricg 
und Hyde de Neuville). Die beiden Andern, Feut⸗ 
rier und v. Vatismenil, ſind weder Pairs noch De⸗ 
putirte. 

Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß der Viſchof 
von Hermopolis und der Graf von Chabrol bei den 
nächſten Ordens⸗Verleihungen zu Rittern des Hei- 
ligen Geiſt⸗Ordens erhoben werden wurden. 

Hr. Cornet v. Incourt hat ſeine Dimiſſion als 
Direktor der direkten Steuern genommen. Es iſt 
von der frühern General- Direktion jetzt nur noch 
Hr. v. Vaulchier im Amte. e 5 

Der Conſtitutionel ſpricht von einer Aufloͤſung 
der Deputirtenkammer! 

Der Staatsrath hat am 4. den Bericht des Hrn. 

Faure über das Verlangen, die HH. Delavau und 
Franchet unter Anklage zu ſetzen, angehoͤrt und 
deſchloſſen, das Gutachten des Miniſters des In⸗ 
nern darlıber zu vernehmen. g 

Die Echo du midi verſichert, daß auch die Un⸗ 
gläubigften zugeben müßten, daß Spanien jetzt uns 
beſchreiblich ruhig und ſicher ſei. Die Diamanten, 
womit auf dem Ball des Sicil. Geſandten in Ma⸗ 
drid die Gemahlin des Infanten Francisco geſchmüͤckt 
gewefen, würden auf 2 Mill. Fr. geſchaͤtzt. Der 
Kriegsminiſter habe den General⸗Capitain Queſa⸗ 
da in Sevilla aufs genaueſte von der nahen Raͤu⸗ 
mung von Cadix durch die Franzoſen benachrich⸗ 
tigt. Die Freunde des Königs ſähen mit Vergnü⸗ 
gen das kleine, gegen die Portugieſiſche Graͤnze auf⸗ 


nur 


geftellte Tajo⸗Heer ſich täglich vermehren; der In⸗ 
fant Miguel werde bedeutende Aenderungen ve 
Portug. Charte vornehmen u. dgl. m. Endlich heißt 
es: „Obgleich die vollkommenſte Ruhe in ganz 
Spanien herrſcht, iſt doch das Publikum nicht ganz 
zufrieden.“ Dies wird dann auf die herrſchende 
Dürre bezogen, da in Spanien den ganzen Winter 
er gefallen, | 
as Journal des Debats dringt ſehr ſtark bare 
auf, daß die Beere RN — 4 
bloßen etwanigen Beſtrafung von Praͤfekten fuͤr 
Wahl- Umtriebe nicht bewenden laſſe; „vergeſſen 
wir es nicht,“ heißt es, „Frankreich wird, wenn 
ein Präfekt, z. B. der des Lot oder der Vogeſen, 
beſtraft würde, es den erſten Tag mit Beifall aufs, 
nehmen; allein gleich am folgenden Tage wird es 
fragen: wem diente er? Wem kam ſein Verbrechen 
zu gute? fo ſtrenge gegen den, der doch nur ges 
horcht hat? und dem, der ihm befohlen, es fo 
bequem mit Vergeſſen gemacht?“ 
Großbritannien. 

London den 7. er Geſtern war Cabinets⸗ 
Rath im auswaͤrtigen Amte ohne den Herzog von 
Wellington, von 2 bis 43 Uhr. Der Herzog muß 
wegen Erkaͤltung in Piccadilly das Zimmer hüten 
Auch Herr Herries iſt unpaͤßlich. — Geſtern hatte 
Fuͤrſt Polignac eine lange Zuſammenkunft mit Graf 
Dudley im auswaͤrtigen Amte. ＋ 
gente des Moral von en wen Rode 

n = 
cn von Irland. * 1 5 
m 3. brachte Sir J. Newport im Unterhaufe 
den Mangel an Aufſicht auf Sicherheit von re ? 
auf Anlaß des großen Unfalls mit dem Brunswick⸗ 
Schauſpielhauſe auf eine ſehr gereizte Weiſe zur 
Sprache. — Auf eine Anfrage des Herrn Tennyſ⸗ 
ſon konnte Hr. Peel wegen Abweſenheit des Praͤſi⸗ 
denten des Handels-Amts keine beſtimmte Auskunft 
geben, wann die neue Korn-Vill vorkommen würde, 

Am 4. war eine lange Diskuſſion im Unterhauſe 
auf Anlaß von Motionen des Herrn Wilmot Hor⸗ 
ton, die Beförderung der Auswanderung betref⸗ 
5 die durchgingen. — Die Bill zur Aufhebung 

er Teſt⸗ und Corporations⸗Akten erhielt die erfte 
Leſung; zweite Freitag uͤber acht Tage. f 

Vorgeſtern war ein großes Geſpraͤch Über den 
Negerhandel im Unterhauſe, welches Sir Wilſon 
auf den Gegenſtand des Transports Griechiſcher 
Sklaven als Tuͤrkiſcher Gefangenen wandte. 

Geſtern trug Sir H. Parnell auf die Vorlegung 
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Traktats von Limerick mit Irland im Jahre 
—. — welche nach einer langen Debatte bewil⸗ 
ligt ward. Er iſt heute in unſern Blättern in ex- 
tenso abgedruckt. i ya URS i 

Sir F. Burdett hat feine Motion für die katholi⸗ 
ſche Emancipation auf den 29. April geſetzt. 

Der Standard wiederholt ſeine Verſicherung, daß 
Lord Strangford zu den Konferenzen nach Korfu 


ehen werde. 

be Cobbett hat in ſein Regiſter ein Send⸗ 
ſchreiben an den Herzog von Wellington eingeruͤckt, 
worin er ihm tuͤchtig den Text lieſt. Ich muß Ih⸗ 
nen bemerken, ſagt er unter anderm, mein Herr 
derzog, daß das Amt eines Premierministers 
eigentlich zwiſchen uns beiden geſchwankt hat; 
denn Sie haben erklaͤrt, es nur deshalb uͤbernom⸗ 
men zu haben, weil ſich kein anderer dazu vorfand. 
Da Sie es nun aber haben, ſo will ich Ihnen einige 
Inſtruktionen ertheilen, und Sie hierbei erinnern, 
daß ich das, was ich Ihnen zu ſagen habe, Ihren 
neun Vorgaͤngern wohl tauſendmal vorgehalten 
habe. Es iſt ihnen übel bekommen, meine Rath⸗ 
ſchlaͤge nicht befolgt zu haben; denn alles, was 
ich voraus geſagt, iſt in Erfüllung gegangen. Dies 
ſei Ihnen eine Lehre. Sie haben in Ihrer Friegeris 
ſchen Laufbahn viel Ruhm eingeerntet, und haben 
Sich damals nicht träumen laſſen, daß Sie der⸗ 
einſt berufen werden wuͤrden, dieſen Ruhm, d. h. 
die Schulden zu bezahlen, womit er erkauft wor⸗ 
den iſt. So lange Sie dem Schwerte treu blieben, 
waren Sie der Gegenſtand einer ungetheilten Be— 
wunderung. Früher war Ruhm Ihr Gewerbe; 
dieſes habe ich nie getrieben; jetzt ſind wir aber 
beide Financiers; Sie, vermöge Ihres Amtes, ich, 
aus Liebhaberei. Wir ſtehen alſo auf gleichem 
Fuße. Bevor ich nun zu meiner Inſtruktion uͤber⸗ 
ehe, muß ich Ihnen aber einige Fragen vorlegen. 
iſſen Sie wohl, heißt es nun in dieſem Verhoͤr, 
daß, wenn der ganze Grund und Boden, wenn 
alle Haͤuſer, Baume, Bergwerke, Kanäle, Fi⸗ 
ſchereien, Wege und Brücken von ganz England 
verauktionirt würden, der Ertrag (Porausgeſetzt, 
daß er mit den Einkünften im Verhaͤltniß ſtuͤnde) 
nicht hinreichen wuͤrde, um die öffentliche Schuld 
zu bezahlen, und daß die Staatsgläubiger noch 
mit zwei bis dreihundert Millionen ausfallen wuͤr⸗ 
den? Wiſſen Sie, daß dieſe Schuld ſeit dem Frie⸗ 
den immer geſtiegen iſt? Iſt Ihnen, außer Eng⸗ 
land, noch ein anderes Land bekannt, wo die Ge⸗ 
ſetzgeber ſich ernſtlich mit der Frage beſchaͤftigt haͤt⸗ 


ten, wie ſie einen Theil ihrer Landsleute am be⸗ 


uemſten aus dem Lande ſchaffen koͤnnten? Wiſ⸗ 
een Sie, daß Kartoffeln und Brot die einzige Nah⸗ 
rung der arbeitenden Klaſſe in England, dem Va⸗ 


terlande des Rooſtbeefs iſt? Wiſſen Sie, daß, 


ungeachtet der erdruͤckendſten Armen⸗Taxe, die 
Armen ſich auf alle Weiſe bemühen, ins Ge⸗ 
faͤngniß geſteckt zu werden, um ſich nur ſatt effen 
zu koͤnnen 2 ꝛc. 2c. Wenn Sie dieſes alles wiſſen, 
jo find Sie der Fühnfte Mann unter der Sonne, daß 
Sie Ihr gemuͤthliches Lorbeer-Lager verlaſſen und 
ſich verpflichtet haben, die Koſten unſers Ruhms 
zu bezahlen, wiewohl Sie vielleicht mehr als an⸗ 
dere dazu geeignet ſind, indem kein Menſch in Eng⸗ 


land mehr engliſches Geld auszugeben hat, wie 


Sie. In dieſem Style fährt Cobbett im feinem er⸗ 
ſten Artikel, der nur eine Darſtellung der Lage der 
Dinge enthält, fort, und verſpricht in einem nach⸗ 
folgenden, feine eigentlichen Rathſchlaͤge klar, deut⸗ 
lich, gruͤndlich, und mit einem Worte ſo zu geben, 


daß dem edlen Herzog keine Entſchuldigung übrig 


bleiben ſoll, wenn er nicht den rechten Weg ein⸗ 
ſchlaͤgt. ö 

Die Times bemerken über die Debatte, die Auf⸗ 
hebung der Teſt⸗ Akte betreffend, vom 27. d.: 


„Wir koͤnnen uns der Bemerkung nicht erwehren, 


daß es ein laͤcherliches Beiſpiel der Inconſequenz 
von Staatsmaͤnnern iſt, Hrn. Peel ſich der Aufhe⸗ 
bung widerſetzen zu hoͤren, weil ſie die katholiſche 
Emancipation, 
wuͤrde, und Hrn. Huskiſſon — weil jener Emanci⸗ 
pation, die er wuͤnſcht, dadurch ein Hinderniß in 
den Weg gelegt und ſie ganz vereitelt werden moͤchte. 
Was iſt ungereimt, wenn es dies nicht iſt?“ Der 
an jenem Tage durchgegangene Antrag des Lords 
John Ruſſel lautete übrigens: „Daß das ganze 
Haus ſich in einen Ausſchuß bilden moͤge, um jene 
Theile der, in Frage ſtehenden Akten in Erwaͤgung 
u nehmen, durch welche erfordert wird, daß Per⸗ 
onen, ehe ſie zu einem Amt oder einer Anſtellung 
in Corporationen zugelaffen, oder welche ein Cis 
vil⸗ oder Militair Ant, oder eine, Zutrauen hei⸗ 
ſchende Stelle von der Krone angenommen haben, 
das Sakrament des Abendmahls des Herrn nach 
dem Ritus der Kirche Englands empfangen müffen, 

Der Congreß der vereinigten Staaten debattirt 


uͤber einen Vorſchlag, fremde Manufacte mit einem 


Einfuhrzoll von 45 pCt. auf wollene und nach Ver⸗ 

haͤltniß auf andere zu belegen. Der Vorſchlag 

wird aber heftig beſtritten. 5 
(Mit einer Beilage.) 


* 


der er ſich widerſetzt, befoͤrdern 


Beilage zu Nro. 


= al ER 1 


Großbritannien. i 

London den 7. März. Ein Schottiſches Blatt 
will wiſſen, daß mehrere bisher wenig befchäftigte 
Aerzte und Chirurgen der Flotte in der Gegend von 
Stirling von S. K. H. dem Großadmiral Befehl er: 
halten hätten, ſich zum Dienſt in auswärtigen Star 
tionen bereit zu halten. he : 
Aus Madrid find lebhafte Beſchwerden von uns 
fern ſich dort aufhaltenden Landsleuten über die 
Behandlung, die ſie erfahren muͤßten, eingelaufen. 

Die Gattin des Hrn. Stratford⸗Canning iſt nun 
bei guter Geſundheit angekommen. 3 

Die New: Vorker Zeitung vom 27. Januar jagt, 
daß die Zahl der periodiſchen Blaͤtter in den verei⸗ 
nigten Staaten mit jedem Jahre zunehme, und 
daß man unter der großen Menge der! amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen 38 zahle, welche täglich erſcheinen, 
und bloß von religiöfen und kirchlichen Angelegen— 
heiten handeln. * 5 

Der Erfinder einer Methode, bei den Pferden die 
Hufeiſen ohne Nägel zu befeſtigen, hat ein Patent 


darauf erhalten. : 8 j 
In den Nordamerikaniſchen Blättern werden 


5000 Irländiſche Arbeiter zu der Grabung des Kas 
nals von Penſylvanien verlangt. Rn 

Liſſaboner Nachrichten bis zum 23. Februar mel⸗ 
den, daß am 13. zwei der Zeugen, welche wider die 
bekannten vier Pairs in der Kammer abgehoͤrt wor⸗ 
den, beim Abgange vom Palaſt vom Pöbel auf 
dem St. Domingo⸗Platze inſultirt worden, und 
daß die Dapper gewaͤhren ließen. Hierauf er- 
ließ die Regentin einen Befehl an die Offiziere, daß 
fie künftig keine Volkshaufen auf den Straßen dul⸗ 
den ſollten. 

S pan i e n. 

Madrid den 28. Februar. Der Generalkapitain 
don Galizien, Hr. Eguia, welcher erfahren hatte, 
daß die Unruheſtifter, die in Gibraltar einen Zu⸗ 
fluchtsort gefunden haben dort neue Komplotte 
gegen ihr Vaterland ſchmiedeten, und nun fuͤrchte⸗ 
te, daß fie die Kuͤſten Galiziens wählen möchten, 
um daſelbſt zu landen, iſt auf ſein Anſuchen von 


23. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom — Marz 1828. . . 


8 


der Regierung ermächtigt worden, eine Truppenli⸗ 
nie auf den Galiziſchen Kuͤſten zu errichten. 
Auch der Kaiſer von Oeſtreich hat, wie man ver⸗ 
nimmt, gleich dem von Rußland ein eigenhaͤndiges 
Schreiben an unſern König erlaſſen, um denſelben 
zu vermoͤgen, daß er die geeignetſten Mittel an⸗ 
ordne, den kataloniſchen Aufſtand ſo gründlich zu 
beendigen, daß nicht die ganze Halbinſel, ja ſelbſt 
die angraͤnzenden Länder dadurch entzuͤndet werden 
mbcheenn ’ 
Ein Sekretair des Königs, Hr. Salcedo, iſt am 
22. von Barcelona hier angekommen; man ſagt, er 
ſei der Ueberbringer wichtiger Befehle zu Verändes 
rungen in der Verwaltung. Mehrere Offiziere vom 
Geniekorps, die ungereinigt waren, ſind wieder in 
aktiven Dienſt gezogen worden, und die Beamten, 
die nur in zweiter Inſtanz gereinigt waren, und da⸗ 
her nach früheren Dekreten ihre Aemter verlieren 
ſollten, fahren fort, dieſelben zu bekleiden. (Dies 
erweckt ſehr guͤnſtige Hoffnungen und deutet auf Er⸗ 
füllung des Amneſtie⸗Dekrets.) — Hr. Roxas, ein 
Geiſtlicher aus Amerika, den Hr. Recacho ſchon aus 
Madrid gewieſen hatte, iſt jetzt aus ganz Spanien 
vertrieben, da er ſich als in dein Prozeß Marco del 
Ponts verwickelt gefunden hat. — Kürzlich hat die 
Polizei einen Prieſter, der des Juwelen-⸗Diebſtahls 
dringend verdächtig iſt, feſtnehmen laſſen; er hatte 
auch das Laſter des Trunks, und pflegte ſich jedes⸗ 
mal zum Leſen der Meſſe durch einige Glaͤſer Brannt⸗ 
wein zu begeiſtern. — Aus Cadix ſchreibt man uns, 
daß Hr. Lopez Cancelada, der Redakteur des Jour⸗ 
nals für beide Welten, der wegen eines freiſinnigen 
Memoirs uͤber den Schleichhandel vom Gouverneur 
Aimerie am 5. Decbr. feſtgenommen worden war, 
über feine Verhaftung aber wiederum eine ſehr küͤh⸗ 
ne Schrift herausgegeben hat, wieder in Freiheit 
gaht. iſt, und bereits fein Journal von neuem re⸗ 
igirt. : 
Por t u s.L 
Liſſabon den 23. Februar Morgens 10 Uhr. 
Der Infant Don Miguel iſt geſtern um 3 Uhr ziem⸗ 
lich unerwartet hier eingetroffen, denn die heftigen 
Winde welche man ihm ungünſtig glaubte, ließen. 
dieſen frohen Augenblick noch nicht Für ſo nahe hal⸗ 


Pak, 
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ten. Wenig Volk hatte ſich daher nur am Ufer, wo 


er anlandete, verſammeln konnen, und um fo mehr 
da man glaubte, daß er nicht in Belem, ſondern bei 
der Boͤrſe in der Mitte der Stadt ausſchiffen wuͤrde. 
Seine Schweſtern waren dem Infanten auf einer 
Gondel entgegen gefahren und kehrten in ihr mit 
ihm ans Land, unter lautem Jubelgeſchrei des Volks 
zurück; mehrere Stimmen riefen: es lebe unfer Kd⸗ 
nig Don Miguel der Erſte! die Militairmuſik ſpiel⸗ 
te die konſtitutionelle Hymne. Der Prinz begab 
ſich ſogleich, in Geſellſchaft ſeiner Schweſtern, zur 
Königin nach der Ajuda, machte dann einen Beſuch 
bei ſeiner Tante der Prinzeſſin Beuedikte und em⸗ 
pfing nachher die verſchiedenen Deputattonen, wel⸗ 
che aus allen Theilen der Stadt herbeieilten um ihm 
ihre Glückswünſche darzubringen. Am Abend war 
die Stadt erleuchtet, und die groͤßte Ordnung und 
Ruhe hat während der ganzen Nacht geherrſcht. — 
Eine Menge Volk war fortwährend vor der Ajuda 
verſammelt, der Infant hat ſich nicht am Fenſter 
gezeigt. — Heute früh um 11 Uhr wird er ſich nach 
der Kathedral⸗Kirche begeben. i 

Der neue Engliſche Botſchafter und der Oeſtrei⸗ 
chiſche Geſandte find geſtern zugleich mit dem Priu⸗ 
zen hier eingetroffen. “ 


Der Span. Gefandte Hr. v. Campoſano welcher 


chickt iſt, um Se. K. Hoh. über deſſen glückliche 


ukunft zu komplimentiren war ſchon vor einigen 
en hier angelangt. } E 

er + zum —— hatte man hier nur die Abreiſe Sr. 

K. H. des Prinzen Miguel von Plymouth erfahren, 

und es wurde in allen Kirchen fuͤr deſſen gluͤckliche 


Ueberfahrt gebetet. Die Inbrunſt der Gebete ſtei⸗ 


gerte ſich ſehr, als wir gegen die Zeit, wo der Prinz 
in der Nähe unſerer Küften ſeyn mußte, einen Aus 
Berft heftigen Sturm hatten, der viele Ungluͤcksfaͤlle 
verurſachte und uns ſo in die bangſte Beſorgniß ver⸗ 
te. 

an ſpricht von großen Miniſterialveraͤnderun⸗ 
en, die die Ankunft des Prinzen Miguel veranlaſ⸗ 

n werde; doch find die Geruͤchte darüber noch zu 
unbeſtimmt und widerſprechend um von Intereſſe 


eyn. ? 
1 55 Pairs kammer beſchaͤftigt ſich noch immer mit 
der Sache ihrer in Aaklageſtand geſetzten Mitglie- 
der. Bis jetzt ſind es aber nur ſehr leichte Verge⸗ 
hen, deren fie überwiejen find, und wenn nicht 
noch wichtigere Beweiſe gegen ſie ſollten aufgeſtellt 
werden, fo iſt zu vermuthen, daß fie aus dieſer 
Anklage ſiegreich hervorgehen werden. 


f Rr 

Algier den 3. Januar. In dem Kriegs⸗Zuſtan⸗ 
de zwischen dieſem Staate und Frankreich hat ſich 
noch keine Aenderung zugetragen und die Regenz 
ſcheint nicht geſonnen, den Frieden durch irgend ein 
Opfer wieder zu erkaufen. Die nicht recht ernſtliche 
Weiſe, wie Frankreich den Krieg gefuͤhrt hat und 
inſonderheit, daß die Affaire zwiſchen beiden Flotten. 
beim Kap Cazina ohne Erfolg geblieben, bat bei 
dem Volke bier den Reſpekt, den es ſeit Ludwig 
XIV. für die Franzbſ. Macht hatte, ſehr gemindert, 
fo daß Frankreich kraftige Wuftalten wird treffen 
müſſen, um Algier zu einem billigen Frieden zu 
ſtimmen, es möchten denn die Ereigniffe in der Les 
vante den Uebermuth dieſer Seeräuber herabſtim⸗ 
men. Inzwiſchen hat der Dey jungſthin erklart, 
daß er eine vollkommene Neutralität zwiſchen der 
Pforte und deren Feinden beobachten wolle. Mie 
Ausnahme Frankreichs und des Papſtes, der ſich 
nicht nach dem Verlangen der Regenz zur Entrich⸗ 
tung eines zweijährigen Tributs verſtehen will, iſt 


teu. 
Vermiſchte Nachrichten. 4 
Ein Opfer der auf mehreren Univerfitäten herre 
ſchenden Duellwuth iſt nun auch in Bonn gefallen; 
es iſt der junge Graf Friedrich von C. er, aus 


Schleſien, der leibliche Enkel eines der edelſten 
Staatsmaͤnner Preußens, deſſen unſterbliche Ver⸗ 


dienſte die Geſchichte der Preußiſchen Geſetzgebung 
feiert. Erſt im vorigen Herbſt war dee ungluͤckli⸗ 


che Jüngling von der Berliner Univerfität zu det 


n mer v. M. fand das 
Duell und dabei eine Verwundung in der Bruſt. 


zu Bonn gekommen. Am 20. 
ſtatt, die ſchon am ſiebenten Tage töͤdtlich wurde. 
Am 29. v. M., Abends 7 Uhr, wurde ſein entſeel⸗ 
ter Leib in die Gruft geſenkt. 

(Berl. Eſtafette.) In Kdnigsberg erſchien am 
19. Februar, d. h. am Faſtnachtsdienſtag, die Kbe 
nigl. Preuß. Staats⸗, Krieges⸗ und Friedens = Ztie 
tung, im Verlag der Hartungſchen Hofbuchdrucke⸗ 
rei, um ein ganzes Jahrhundert vorausdatirt, und 
mit politiſchen und wiſſenſchaftlichen Nachrichten, 
literariſchen Notizen und Inſertionen ausgeſtattet, 
welche die Spuren der um ein Jahrhundert vorge⸗ 
ſchrittenen Kultur und Geſchichte ergoͤtzlich zur 
Schau tragen. Der Spaß iſt um ſo origineller, 


als er von einer ſonſt gravitaͤtiſch⸗ernſten politis 


dieſe jetzt im Frieden mit allen Europuͤiſchen Maͤch⸗ 


ſchen Zeitung wohl ſchwerlich ertwarfet wurde, und 
der Leſer, welcher die Jahreszahl „1928“ uͤberſe⸗ 
ben hatte, wohl einige Zeit fortlas, ehe er den Be⸗ 
trug wahrnahm. 85 N 

Die neue Breslauer Zeitung enthält Folgendes: 
„Die Darſtellung des kopernikaniſchen Sonnenſy⸗ 
ſtems, die Hr. Mechanikus Scharff im Hotel de 
Pologne zeigt und erklärt, fängt jetzt an, nach 
Verdienſt von dem bieſigen Publikum beachtet zu 
werden, und mehrere, die ſich an dieſer belehren⸗ 
den Unterhaltung fehr erfreut haben, ‚fühlen ſich 
verpflichtet, dem geſchickten Darſteller hiermit oͤffent⸗ 
lich ihren Dank abzuſtatten, und durch dieſe Zeilen 
nochmals zur Beſchauung der ſo anſchaulichen Dar⸗ 
ſtellung und zur Auhoͤrung der ſehr faßlichen Er⸗ 
Härung anzuregen, wobei ſie an die fo beachtungs⸗ 
werthen Worte des Herrn Kosmophilos in Nro. 51. 
dieſer Zeitung erinnern.“ 8 

: ir Leipzig vom 3. März wird gemeldet: „Die 
Krankheiten wüthen hier wegen des häufigen Wech⸗ 
ſels der Witterung noch immer, beſonders aber die 
Blattern, die große Verheerungen anrichten. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Donn erſtag den 20. März: Zum erſtenmale: 
Rbschens Ausſtener, oder: Das Duell; 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Friederike El⸗ 
menreich. (Manuſcript.) Hierauf zum erſtenmale: 
Das Feſt der Handwerker; Vaudeville in 1 
Akt von Louis Ungely. — Sonnabend zum zwei⸗ 
tenmale: Die weiße Dame auf dem 
Schloß Avenel. En ö 

Caroline Vogt, Schauſpiel⸗Direktorin. 


Klavieransziige der neuesten Opern, 


In der Schlesinger“ schen Buch- und Musik- 
Handlung in Berlin ist erschienen, und in Posen 
und Bromberg bei I. A. Munk zu haben: 

Boieldieu. Die weisse Dame, KL Az. 

m. deutsch. u, franz. Text. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Herold. Marie, oder: Verborgene 
Liebe, Kl. Az. m. deutsch. u. franz. Text. 

2 Rthlr. 15 Sgr. 

Binnen Kurzem erscheint auch daselbst: 
L. Spohr. Pietro von Abano. Kl. Az. 
Onslow, Der Hausirer. Kl. Az. 
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„Bei J. A. Munk in Pofen und Bromberg 
iſt zu haben ber i 
Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle Fehler 
des Magens und der 
f Verdauung, + 
fo wie auch gegen Schnupfen, Vruſtverſchleimung, 
Lungenentzündung, Bluthuſten, Halsbräune, Darre 
ſucht, Würmer, Urinbeſchwerden und andere Krank; 
heiten des menſchlichen Körpers. Ingleichen; 
Heilung des Laſters der Trunkſucht;: 
nebſt genauer Veſchreibung und ficherer Eur des 
jetzt allgemein in Deutſchland graffirenden lebensge⸗ 
faͤhrlichen Milzbrand ⸗Karfunkels (blaue 
Blattern.) N N 
Nach den Vorſchriften berühmter praktiſcher 
Aerzte bearbeitet für Nichtaͤrzte. Preis 125 for. 
Dieſe ſehr nuͤtzliche Schrift, enthält die hülfreich⸗ 


ſten Mittel wider obige Uebel, beſonders für ſolche 
Perſonen, die an Magenſchwäche, Säure im Mar 


gen und in Gedärmen, an Verſchleimung, Sood⸗ 
brennen, Heißhunger, Ekel und Erbrechen, Magens 
krampf u. ſ. w. leiden. 


f 8 Unterrichts . Unzeip a; 
Die öffentliche Prufung der Schüler der höheren 


Stadt- und Vorbereitungsſchule, wozu ich alle Bez 
„ wie alle Eltern 
ad Freunde der Schuljugend ehrerbietigſt einlade, 
wird den aꝗſten d. Mts. ſtatt finden und nimmt um 


15 und Gönner der Auſtalt, fo 


9 Uhr Vormittags ihren Anfang. N 
Poſen den 18. März 1828. f 
8 r. Reid. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bei der jetzt eingetretenen gelinden Witterung, 


wird den hieſigen Gartenbeſitzern die beſtehende po⸗ 


lizeiliche Verordnung: 


nach welcher im Frühjahr das Abraupen der 
Bäume vorgenommen und dabei hauptſachlich 
auf die Vernichtung der Spann: und Ringel⸗ 


Raupe hingewirkt werden muß, 
zur genauſten Befolgung und mit dem 
Erinnerung gebracht, daß die Unterlaſſung des Ab⸗ 


Andenten in 


raupens in jedem Falle mit der feſtſtehenden Strafe 


von 5 Rrhlr. belegt werden wird. 
Poſen den 10. März 1828. 
Der Ober-Vuͤrgermeiſter Tatzler. 
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„„ SEtdietal⸗ Citation „ . Ediktal⸗Citat ion 
Zur Liquidation ſämmtlicher Anſprͤche an die in Ueber das ſaͤmmtliche Vermögen des Kaufmanns 


200 Rtolr. Staatsſchuldſcheinen beſtellte Amts⸗Cau⸗ 
tion des Friedensgerichts⸗Hülfs⸗Exekutors Carl 
Ludwig Granf in zu Schrimm, haben wir einen 
Termin auf Nn 8 
den loten Juni 1828 Vormittags 
Zr um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Referendarius von Herzberg 
hier angeſetzt, zu welchem wir alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger mit der Verwarnung vorladen, daß ſie bei 
ihrem Ausbleiben ihrer Anfprüche an die Amts⸗Cau⸗ 
tion für verluſtig erklärt, und nur an die Perfon des 
Küͤlfs⸗Exekutors Granſin verwieſen werden follen, 
Poſen den 36. Januar 1828. 6 
KA Königl. Preuß. Landgericht. 


g Ediktal⸗ Citation. 

In dem Hypothekenbuche des Guts Manie⸗ 
ezki iſt sub Rubr, III. Nro. 7. und im Hypo⸗ 
thekenbuche des Guts Przylepki und Eſterpol 
sub Rubr. III. Nro. 2. far die Erben der Con⸗ 
ſtantka geb. v. Tuſzynska verehel, v. Trze⸗ 
binska wegen einer Forde ng von 7300 Gulden 
poln. oder 1216 Rthlr. 20. Sgr. ex Inscriptione 
des Joſeph v. Wybicki im Grod zu Kaliſch 
vom 18. Juni 1787 und oblatirt zu Koſten den 
26. Juli 1788 vermoͤge Dekrets vom 3. Maͤrz 
1809 eine Proteſtation eingetragen. 

Der Eigenthuͤmer dieſer Güter, Joſeph v. 
Wybicki, hat angeblich dieſe Poſt bezahlt, und 
trägt auf Loͤſchung derſelben an; es werden das 
ber die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Conſtantia geb. v. Tuſzynska verehel. v. Trze⸗ 
binska, namentlich Eliſabeth v. Trzebinska und 
Sophia v. Chlebnicz, oder ihre Erben, Ceſſiona⸗ 
rien oder ſonſtige Rechts⸗Inhaber hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich im Termine 
den Tfen Juli ce. Vormit⸗ 
tags um To Uhr 
vor dem Depufirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſ⸗ 
ſeſſor Mandel in unſerm Parteien + Zimmer ent 
weder perſoͤnlich oder durch geſetzlich legitimirte 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ſich über die an⸗ 
getragene Loͤſchung zu erklaren, widrigenfalls fie 
aller Rechte an die eingetragene Proteſtation für 
verluſtig erklaͤrt, und ihres Ausbleibens ungeach⸗ 
tet die Loͤſchung im Hypothekenbuch verfügt wer⸗ 
den ſoll. f - 

Poſen den 21. Februar 1828, , 

Königl. Preuß. Landgericht. 


7 


Coliguy in Poſen iſt beute Vormittags um 12 
Uhr der Konkurs eröffnet worden. Es werden da⸗ 
her alle diejenigen unbekannten Gläubiger, die Ans 
fpriuche an das Vermögen des Gemeinſchuldners has 
ben, hiermit vorgeladen, ſich in dem zur Anmel 
dung und Ausweiſung ihrer Anſpruͤche vor dem 
per Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Rebe 
nitz au e en: 5 
den 19Len April a. (. Vormittags 

ee um fro uhr, 228 
hier in unſerm Partheien⸗Zimmer augeſetzten Ter⸗ 
min perſdalich oder durch geſetzlich zulaßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art 
ihrer Forderungen umſtändlich anzuzeigen, die Do⸗ 
kumente, Briefſchaften und ſonſtige Beweismittel 


darüber in Originali oder in beglaubter Abſchrift 


vorzulegen, und das Nöthige zum Protokoll zu ders 
handeln, mit: der. beigefügten Verwarnung: daß 
die im Termin ausbleibenden Glaͤubiger mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe des Gemeinſchuld⸗ 
ners ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen gegen die übrigen Creditoren wird 
auferlegt werden. Uebrigens bringen wir denjeni⸗ 
gen Gläubigern, welche den Termin in Perſon 
wahrzunehmen verhindert werden, oder denen es 


hierſelbſt an Bekanatſchaft fehlt, die Juſtiz-Com⸗ 


miſſarien Mittelſtaͤdt, Hoyer und Brachvogel als 
Bevollmaͤchtigte in Vorſchlag, von denen fie ſich eis 
nen zu erwählen, und denſelben mit Vollmacht 
und Information zu verſehen haben werden. 
Poſen den 13. December 1827. e 
N Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Anfange des Monats Januar cur. ſind 10 
Stück Goldmünzen, namlich 9 Dukaten und 
ein groͤßeres Goldſtuck in der Gegend des Gartens 
Sr. Durchlaucht des Fürften Radziwilt gefunden 
worden; der unbekannte Eigenthümer wird aufge⸗ 
fordert, ſich ſpaͤteſtens im Termine 

den 30 ſten Mai c. 2. 
vor dem Juſtiz⸗Aſſeſſor Struenſee zu melden, und 
ſein Eigenthumsrecht darzuthun, widrigenfalls die 


Münzen dem Finder nach F. 44. Tit, 9. Theil I. 


Landrechts zugeſchlagen werden ſollen. 
Poſen den 6. März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


1 


1 vr: fer: > ch tungen 
n j 


Fürſtenthum Krotoſchin. 
1. Jun Süssen Man n 

Ade kg a. 

1) der im Adelnauer Kreiſe 4 Meile von Adelnau, 
1 Meile von Oſtrowo, 2 bis 3 Meilen von 
Krotoſchin und Zduny belegene Hauptpacht⸗ 
ſchluſſel 3 a 

Adelnau, 5 


mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Baben, 
Kaczuren, Glisnica, Swieca und Chruſzezyn, 
ſo wie mit den Dienſtdoͤrfern Nabyſſpce, Wier⸗ 

bno, Hutta, Granowiec, Garki, Bugday, 

etynik und Bonikow, desgleichen den Renten 
von den Staͤdten Adelnau und Sulmierzyce, 

mit 
* - Magd. Morg. Ackerland, 
9 


II 


* 


auch gegen os Rthlr. in Grund⸗Juventarlum, 
Adem am te 


jur in ge et? 

g ten Aprit cum * 
früh in dem Amtshauſe zu Baben anſtehenden 
Termine, von Johanni cur. ab, auf drei Jahre 


meiſtbietend verpachtet werden. 


Im Fuͤrſtlichen Renamt 
Kr o b bn chen n 


1) der im Krotoſchiner Kreiſe belegene Haupt⸗ 


= „ Miefen und Gärten, - 


2071 * „Teichen, 
und mit Huthungen, 19,329 Hand- und 5302 
Spann⸗, ſo wie den erforderlichen Teichdien⸗ 
ſten, guten und zuͤreichenden Wohn⸗, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Propinations⸗Gebaͤuden, Mühlen, 
20 Schankſtaͤtten, worunter 2 in der Stadt 
Adelnau, und mit 3220 Rthlr. Grund⸗Inven⸗ 
a tarien⸗Kapital oder Objekten; 
3) der Adelnauer Spegials achtſchlüſſel 8 
E 8 


9 9 
1% Meile von Kroloſchin und Oſtrowo an der 
| Poſtſtraße, und 2 Meilen von Zduny belegen, 
mit den Vorwerken und Dienftdörfern Danys 
| ſſiyn, Lakoczyn und Antheil Jankow zalesne, 


m 
1120 Magd. Morg. guten Ackerland, 
N 252 „ ⸗Wieſen und Gärten, 
4068 Hand⸗ und 3281 Spann⸗Dienſten, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, auch 1780 Rthlr. 


2) der Krotofehiner Sen pactſcluſft Aer 


Pachtſchluͤſſes 
Kro 


to ſſch i 


n ve 
mit den Vorwerken und Dienſtbö ern There⸗ 


ſienſtein, Neuvorwerk, Brzoza, Tomnice und 
Kobierno, To wie den Dienftdörfern, Ozuſz, 
Altkrotoſchin, Durzyn und Bozaczyn, mit 
3718 Magd. Morg. guten Ackerland, 
584 = = Wieſen und Gärten, 
€ =. Zeichen, 3 
Huthungen, 3457 Hand⸗, 7782 Spann⸗Dien⸗ 
ſten, guten und zureichenden Wohn⸗, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Propinations⸗Gebaͤuden, Mühle, 
Brau⸗ und Brennerei-Apparaten, 8 Schank⸗ 
ſtaͤtten, wovon 2 in der Stadt Krotoſchin, 
dann mit einem 6964 Rthlr. betragenden 
Grund⸗Inventarioß f 


e nic BR; 


e 5 
I Meile von Krotoſchin, 11 Melle von Zduny 


belegen, mit den Vorwerken und Dienftdörfern 


Benice, Uſtkowo und Raciborowo, mit 


1550 Magd. Morg. guten Ackerland, 
N 1 = Wieſen und Gärten, 
Suthungen, 3798 Spann= und 5265 Hands 
ienften, zureichenden und guten Wohn? und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, und mit 2155 Athlr. 


in Grund⸗Inventarium; 


3) der Krotoſchiner Spezial⸗Pachtſchlüſſel . 


— 


E oder Objekten; \ Lutog nie wo, , 
3) der Adelnauer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel „Meilen von Kroksſchin, Kobilin und Zduny 
; Uciecch o wo, phelegen, mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern 


mit der ſchleſiſchen Herrſchaft Militſch graͤnzend, 
bei Sulmierzyce und 2 Meilen Bon — Harn 0 


Krotoſchin und Zduny belegen, mit den Vor⸗ 
werken und Dienſtdoͤrfern Uciechowo und Ra⸗ 
ſzyce, wit N 
871 Magd. Morg. Ackerland, 
r = Wieſen und Gärten, 
5012 — und 18508 Spann⸗Dienſten, mit 
guten Wohn⸗Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Mühle, 


Lutogniewo und Wruzewo, nit 


1559 Magd. Morg. Ackerland, 
- 279 H = Micfen und Garten, 
mit Huthungen, 2703 Hand: und 2832 Spann: 
Dienſten, ausreichenden Wohn⸗ und Wirt 
ſchafts-Gebaͤuden und mit 2536 Rthlr. Gru 
Inventarinm, ſollen in dem am 8 
ear 


roten A g 9 
früh in dem Anmtshauſe zu Thereſienſtein anſte⸗ 


282 


— 


Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
III. Im Fürſtlichen Rentamt 
a Sr p iz e w o, 5 
1) der im Krotoſchiner Kreiſe 1 Meile von Kroto⸗ 
ſchin, 2 Meilen von Zduny und von Oſtrowo 
belegene Hauptpachtſchluͤſſel. f 
Orpiſzewo, N 
mit den Vorwerken und Dienſtdoͤrfern Orpiſze⸗ 
wo, Swinkow, den Vorwerken Sophienhoͤh 
und Carlsſtein, und dem Dienſtdorfe Jankowo, 
mit Et 


henden Termine von Johanni cur. ab, auf drei 


2265 Magd. Morg. guten Ackerland, 
228 = Wieſen und Garten, 
356 = = Zeichen, 

amd mit Dune 5177 Hand- und 5099 
E Spann: Dienften, guten und zureichenden 

Wohn⸗, Wirthſchafts- und Propinations⸗Ge⸗ 
baͤuden, guten Brau- und Brennerei⸗Appara⸗ 
ten, 11 Schankſtaͤtten — mit den Renten von 

Hellefeld, Friedrichsfeld und Roſenfeld und 

mit einem 4380 Rthlr. betragenden Grund⸗ 
Jubentario; 
Pachtſchlüſſe . 

r Hoymsthal ö 

mit den Vorwerken Hoymsthal und Ugorzelle 

Y und dem Dienſtdorfe Roſzken, mit 
y 1296 Magd. Morg. guten Ackerland, 

i „ 149 = = Wiefen und Garten, 

f 2684 Hand- und 292 Spann⸗Dienſten, guten 

und zureichenden Wohn- und Wirthſchafts-Ge⸗ 

baͤuden und mit einem 1806 Rthkr. betragenden 
Grund⸗Juventario; 


3) der Scheer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel - 


orytnic a, 
1 Meile von Pleſchen, 2 Meilen von Oſtrowo 
und 3 Meilen von Krotoſchin und Zduny bele⸗ 
gen, mit den Vorwerken und Zins doͤrfern Ko⸗ 
0 und Ligotta, mit Hand⸗Dienſten, 
un 


1542 Magd. Morg. Ackerland und Garten, 
215, » Wiieſen, ' 

‚ ausreichenden und guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 

ſchafts⸗Gebaͤuden, Mühle, fi 


—— — 


o wie mit einem 
1468 Rthlr. betragenden Grund⸗Inventario; 
Y der Orpiſzewer Spezial⸗Pachtſchluͤſſel 

Ei Smofizewo, 

4 Meile von Krotoſchin und Zduny und 3 Mei⸗ 
len von Oſtrowo belegen, mit den Vorwerken 


2) der wie ad > belegene Orpiſzewer Spezial⸗ 
e 


und Dienſtdoͤrfern Smoſzewo und Gorzupia 
und beim Dienktorfe Fr mit 2 
950 Magd. Morg. Fiete Ackerland, 
2900 = . ieſen und Gärten, 
3 „Teichen, 
Huthungen, 3868 Hand⸗ und 3501 Spann⸗ 
Dienſten, guten Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤuden, und mit einem 1743 Rthlr. betragen⸗ 
den Grund⸗Inventario, ſellen in dem am 
llten April cur. 
früh in dem Amtshauſe zu Orpiſzewo anſte⸗ 
henden Termine von Johann cur. ab auf drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

IV. Im Fürftlihen Rentamt 
R Od 1 a ze w o, 

7) der im Krotoſchiner Kreiſe, 1 Meile von Ko⸗ 
zmin, Dobrzyce und Krotoſchin, 3 Meilen von 
Oſtrowo und 2 Meilen von Zduny belegene 
Hauptpachtſchluͤſſel 

Noz dra z 


2672 Magd. Morg. Ackerland, 
364 = = Wieſen und 
5 589 Teichen, 
mit Huthungen, 7514 Hand- und 8283 Spann⸗ 


5 Neudorf, 
mit dem Dorf und Vorwerk Nendorf von 
587 Magd. Morg. Ackerland, 

TER \ \ Du, = Miefen und Gärten, 
mit 2283 Hand⸗ und 287 Spann » Dienften, 
nothduͤrftigen Wohn- und vorzüglichen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, ſo wie mit einem 1200 Rtlr. 
Drag e ee 
er wie ad 7, belegene Rozdrazewer Spezlal⸗ 
Padhrfehlife en 

; Dabdbromwo, 
mit dem Dorf und Vorwerk Dabrowo, von 
1311 Magd. Morg. Ackerland, 
; 205 = Wieſen und Gärten, 
mit 824 Hand⸗ und 3039 Spann⸗Dienſten, 
zureichenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤu⸗ 


ben, fo wie mit einem 1225 Rthlr. befragene 


den Grund⸗Inventario, ſollen in dem am 
ı2fen April eur. a 
früh in dem Amtshauſe zu Rozdrazewo anſte⸗ 
henden Termine von Johanni cur. ab, auf drei 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


Für alle vorſtehend genannten Haupt- und Spe⸗ 
zial⸗Pachtungen wird bemerkt: — 3 
daß die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 
Beſtgebots und die Wahl unter den Beſtbieten⸗ 
den vorbehalten wird; 1 
daß ſowohl Geboke auf ganze Rentaͤmter nach den 
Abtheilungen I bis 1V., als auch auf die ab⸗ 
getheilten Schluͤſſel dieſer Rentaͤmter augenom⸗ 
men werden; : - 
daß nur wirkliche Landwirthe, welche ein zurei⸗ 
chendes Betriebs-Kapital nachweiſen, mit der 
Hälfte des Meiſtgebots baare Caution gegen 
pro Cent Zinſen beſtellen und % des eiſernen 
Grunde Inventarii mit innerhalb der erſten 
Hälfte des Gutswerths locirten Hypotheken 
Kapitalien ſichern, zur Licitation zugelaſſen 
werden, wenn ſie außerdem bei dem Gebot auf 


1) die Haupt⸗Pacht Adel nau 1700 Rtlr., 

2) ⸗Special⸗Pacht Danyſzyn 450. 
3 „ dio. UÜciechowo 300 s 

) die Haupt-Pacht Krotoſchin 1500 Rtl., 

) = Special Pacht Benice 450: = 

6) = dio. Lutogniewo 450 = 


7) die Haupt Pacht Orpiſzewo 1ꝛ00 Rtl., 
8) = Spezialpacht Hoymsthal 350 
9) dto. Korytnica 550 = 
dio, Smoſzewo 550 # 


11) die Hauptpacht Rozdra zew o 1300Rtl., 

12) = Specialpadyt Neudorf 200» 

13): de. Dabrowo 400. 
baar niederlegen; 

von Berichtigung der Pacht und Inventarien⸗ 
Caution hängt die Uebergabe der Pacht ab; 

die Bewilligung eines laͤngern als dreijährigen 
Pachtzeitraums iſt der Gegenſtand einer beſon⸗ 
dern Unterhandlung; 

der Eintritt der Separation und die Negulirung 
der bäuerlichen Verhaͤltniſſe haben mit Ablauf 
des naͤchſten Wirthſchafts⸗Jahrs die Aufloͤſung 

des Pachtvertrages und den Abſchluß eines 


mW M M 


neuen, auf das veraͤnderte Verhaͤlkniß begräne 
deten Contracts zur Folge. 

Pachtliebhaber, welche abgehalten ſind, in den 
Licitations⸗Terminen perſoͤnlich zu erſcheinen, koͤn⸗ 
nen bei bekannter Qualifikation und Zahlungsfaͤhig⸗ 
keit ihre Gebote ſchriftlich und berſchloſſen, unter 
Bezeichnung des betreffenden Pacht-Objects auf der 

dreſſe, an uns gelangen laſſen. Solche Gebote 
ſollen erſt am Schluß der betreffenden Licitation er⸗ 
öffnet werden, und darauf, wenn fie annehmlich 
ſind, der Zuſchlag ſofort erfolgen. 

Die allgemeinen Pacht⸗Bedingungen, ſo wie die 
Anfchläge find während den Dienſtſtunden täglich in 
unſerm Bureau einzuſehen. N 

Schloß Krotoſchin den 6. Maͤrz 1828. 


Fuͤrſtlich Thurn⸗ und Taxis ſche 
kammer. 
— — — —t—t — —w3]—]—Ü—— — 
Bekanntmachung. ER 
Zur Lizitation der auf der Strecke von hier bis 
Nomornik zu erbauenden Steinbahn iſt ein anders 
weiter Termin auf Donnerſtag den 27ſten d. Mts. 
Morgens 9 Uhr in meiner Wohnung feſtgeſetzt, 
wozu Kautionsfähige hiermit eingeladen werden. 
Poſen den 18. Maͤrz 1828. 
1 Der Regierungs-Bau⸗Conducteur 
Piepenbrinker. 
— ———d.' 
Die Erben des verſtorbenen Nicaſius von 
Bninski wollen zu Johannis dieſes Jahres 1828 
Erbtheilung unter ſich anlegen, und fordern des⸗ 
halb alle ihnen unbekannte Gläubiger des Nachlafe 
ſes des Nicaſius von Bninski auf, ſofort und foil. 
teſtens binnen drei Monaten mit ihren Forderun⸗ 
gen bei dem Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Weißleder 
in Poſen ſich zu melden, die Forderungen gehörig 


Re n te 


nachzuweiſen, und wenn fie anerkannt werden, Bes 


friedigung aus der Nachlaß maſſe des Erblaſſers zu 

erwarten. Die ſich nicht meldenden Gläubiger wer⸗ 

den ſpaͤter an jeden einzelnen Erben nur nach Ver⸗ 

haͤltniß feines Erbanthells ſich halten konnen. 
Poſen den 17. März 1828. 


. NEEN E 
Im Jahre 1810 gab ich den Brüdern HA. Aue 


guſtin und Bladislaus von Skrzydlewski, 
meine eigenhändige Unterſchrift in Blanco. Dies 


3 4294 5 


Blanquet wurde zu dem beſtimmten Zwecke nicht 
ndthig, iſt aber durch einen unbekannten Zufall vers 
loren gegangen. Die Herren v. Skrzydlewski ha⸗ 
den mittelſt eines Notariats⸗Akts jenes Blanquet 
mortifizirt, ihrerſeits alſo gethan, was ihnen mog⸗ 
lich war und oblag. Da jedoch moͤglicher Weiſe 
irgend eine dritte Perſon dies Blanquet zu meinem 
Nachtheile gemißbraucht haben kann, ſo fordere ich 
jeden, der irgend eine Anforderung auf Grund ir⸗ 
gend einer Urkunde au mich machen will, hiermit 
auf, ſofort und ſpaͤteſtens binnen drei Monaten ſich 
an mich ſelbſt zu wenden, die in ſeinen Händen be⸗ 
findliche Urkunde mir vorzulegen und Befriedigung 
feiner Forderung, wenn fie rechtmäßig iſt, zu ers 
warten, oder auch, wenn jenes Blanquet durch 
irgend eine dritte Perſon gemißbraucht worden ſeyn 
follte, hiervon ſich zu überzeugen und vor Schaden 
ſich zu ſichern. n 
Poſen den 18. Maͤrz 1828. 
Sophie geborne v. Kozminska verwittwete 
v. Rynarzewska. 


cee 
Die neueſten Pariſer Frühlings⸗Hüte, fo wie $ 
auch Italieniſche und genähte Stroh⸗Huüte für $ 

$ Damen und Kinder in allen Nummern, nebſt g 
viele andere neue Damen-Putz-Sachen em: $ 
pfing ſo eben $ 
N 4 aid 2. J a 1) U, 8 
Poſen, alten Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗ $ 
eee 


— — — —— — — re 


See 


‚are Kaiſertuch 

in den feinſten Gattungen und den neueſten Mode⸗ 
Farben erhielt ich fo eben, welche ich nebſt meinem 
neuerdings durch die modernſten und feinſten Gat⸗ 
tungen komplettirten Tuch⸗Lager unter Verſiche⸗ 
rung der billigſten Preiſe, beſtens empfehle. 

Adolph Kupke, 
5 am Markt Nro. 43. 


—————4ʒal.ſ —ä—j— ä — 
Einige Schock gerade gfüßige Sat ⸗Gold⸗ Weiden 
weiſet billig nach Ahlgreen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preulsisch Cour. 
— 


Berlin Zins- 

„den 14. März 1828. Fuls. tiefe. Geld, 
— 3 — — — 
Staats-Schuld- Scheine 4 871 
Pr. Engl. Anl. 1878. 4 63 Thlr. 5 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 62 Thlr.] 5 en 
Banco-Öbligat, b. incl. Litr. H.] 2 98 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 Sg 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 er 
Berliner Stadt- Obligationen 4% Bet 
Königsberger do, «1.4 = 
Elbinger do. fra aller Zins. 5 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 29 
Westpreussische Pfandbriefe A.“ 4 A 

dito dito- B. 4 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 — 
Ostpreussisehe dito 4 — 
Pommersche dito 9 4 1024 
Chur- u. Neum. dito 8 4 103% 
Schlesische dito un 4 104 
Pommer. Domain, do 5 1045 
Märkische do. do, dr 5 1045 
Ostpreuss. do, do. 5 1033 
Rüeckst, Coupons d. Kurmark | — Kar 4 
dito dito Neumark — — 
Zins -Scheine der Kurmark , | — 473 

do, do Neumark. — 473 
Holl. vollw. Ducaten. | — 194 
Friedrichsd'orr . + 


Posen den 18. März 1828. 
Posener Stadt-Obligationen . , 


m 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 13. März 1828. 


Getreidegattungen. Preis 


Der S U 5 0 auch 
| C er cheffe Preuß.) A. N AJ 
Zu Lande: 


N 
Weizen 4125 [1126 
Roggen. [r 15—[ 18 6 
große Gerſte ——— 1 6—| ı 23 
Bauen sr al] 27— 
ge „5 „„ „128 0 — 213 
rbſen . „1 22 614 — —.— 
gu Waſſer 
Weizen (weißer). 127 6 25.— 
oggen 4116 121 6 
roße Gerſte eee ar 
kleine —— 44 — 
Hafer e 
Das Schock Stroh 7 
1 * 


Heu, der Centner » | 


